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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

beim Pofſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3 6 Uhr geöffnet.

Sprechſiunden der Redaction 111 Uhr Mittags.

Merſebn
(Antliches Organ der Mer

Mit Genehmigung des Provinzialraths der Provinz Sachſen iſt der ſeither alljährlich am
Tage Mariä Geburt und dem folgenden Tage in Horburg dieſſeitigen Kreiſes, abgehaltene
Krammarkt auf Dienſtag und Mittwoch vor Michaelis verlegt worden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Vom 15. Auguſt bis G. September wird die hieſige Stadt mit der J. Escadron

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 bequartirt werden.
Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender Straßen

Lauchſtädterſtraße, Moltkeſtraße, Bismarckſtraße, Friedrichsſtraße, Annenſtroße, Steinſtraße, Clobig-
kauerſtraße, Teichſtraße und Eiſenbahnſtraße veranlaſſen wir, die erſorderlichen Quartiere bereit
zu halten.

Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt nur am Tage des Einrückens 15. Auguſt er.
die Verpflegung zu gewähren, die übrige Zeit kommt die Verpflegung in Wegfall.

Das Ausmiethen der Mannſchaften kann nur in beſchränktem Maaße erfolgen und wollen
ſich die betr. Hausbeſitzer bis ſpäteſtens Montag, den 13. Anguſt er. mit uns in Ver
bindung ſetzen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1894. Der Magiſtrat.
Montag, den 13. Auguſt er.: Keine Sitzung.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.

Merſeburg, 10. Auguſt 1894.

Wo bleibt der Unterſchied?
Die Verfechter der Sozialdemokratie geben

ſich unausgeſetzt Mühe, abzuſtreiten, daß zwiſchen
ihr und dem Anarchismus ein Zuſammenhang
beſtehe. Dieſer Tage iſt einer der jüngeren
Parteiführer in einer Münchener Verſammlung
gegen den Anarchismus zu Felde gezogen, indem
er betheuert, daß die Sozialdemokraten in den
Anarchiſten die Vertreter eines Prinzips ſähen,
das dem ihrigen gerade entgegengeſetzt ſei. Den
Beweis daſür iſt er aber ſchuldig geblieben es trat
ſogar ein „freiheitlicher Sozialiſt“ ſo nennen
die deutſchen Vertreter des Anarchismus ſich
ſelber gegen ihn auf und verwahrte ſich gegen
die Vehme, welche die „gemäßigten Sozialiſten“
über die Genoſſen ſeiner Richtung verhängen
wollten. Den Grund aber, aus welchem die
Sozialdemokratie dem Anarchismus abhold iſt,
verſchwieg der Redner nicht: er gebe dem Bürger-
thum die Möglichkeit an die Hand, Ausnahme-
geſetze durchzudrücken, die in der That dazu
dienen würden, der Sozialdemokratie die Lebens
fähigkeit zu nehmen. Aber ſittlichen Abſcheu
vor den anarchiſtiſchen Mordthaten an den
Tag zu legen, das ſo erklärte er ſei für
einen Sozialdemokraten Luxus.

Aufs Neue zeigt ſich alſo, daß die Sozial
demokratie jegliches ſittlichen Empfindens bar iſt,
um die anarchiſtiſchen Morde als Schandthaten
zu erkennen und verurtheilen zu können, die „Pro

paganda der That“ iſt ihr unbequem, weil ſie
ihre eigenen Ziele vor der Zeit enthüllt und nur
das Unbcequeme erſcheint vor dem ſozialdemo-
kratiſchen Gewiſſen verwerflich.

Sozialismus und Anarchismus
huldigen einem und demſelben Prinzip:
dem des Umſturzes der beſtehenden Staats und
Geſellſchaftsordnung. Der Sozislismus huldigt
ihm, indem er die Unzufriedenheit und Begehr-
lichkeit der Maſſen auſſtachelt, ſie Haß und Ver
achtung alles göttlichen und menſchlichen Rechtes
lehrt; der Anarchismus huldigt demſelben Prinzip,
indem er die Vertreter der öffentlichen Gewalt

c e e
(Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(12. Fortſetzung.

Auf baares Geld war Kuralene geizig, das
gab ſie nicht ſort, aber an Naturalien verſchleu-
derte ſie das Zehnfache.

„Solche Wirthſchaft hält der Hof auf die
Länge nicht aus! Es wird wohl nichts mehr
übrig geblieben ſein, wenn es entſchieden
iſt, wem er gehören ſoll,“ flüſterten die beiden
alten Dienſtleute, der Kriſtup und die Urte,
unter einander. Jm Dorf ſchüttelten die
Leute den Kopf und meinten, mit den Kuralis
gehe es nach und nach zu Ende. Die
Anna ſagte nichts und flüſterte mit keinem
der Dienſiboten, aber ihr ging die Sache mehr zu
Herzen als allen Anderen. Sie hatte ein paar Wochen

hindurch den Zorn und Groll in ihrem Herzen
tapfer feſtgehalten, aber jetzt ſchmolz er dahin wie
Märzſchnee an der Sonne. Aus dem übermüthigen
Endrick war ein ſtiller, ernſter geworden. Faſt
jeder Tag enthüllte eine neue ſchlimme Ver-
nachläſſigung in der Wirthſchaft, deren Folgen
er nicht immer abwenden konnte. Sobald Thau-
wetter eintrat, wanderte er jeden Morgen hinaus
an den Weizenacker. Die Gräben gründlich zu
räumen, wie es das Beſte geweſen wäre,
daran war in dieſer Jahreszeit und bei dem Stande

aus dem Wege zu räumen und die bürgerliche
Geſellſchaft durch Gewaltthaten in Furcht und
Schrecken zu ſetzen trachtet.

Um die Arbeiter zu revolutioniren, wendet
man ſich an die ſchlechten Jnſtinlte, indem dabei
auf die Unbildung und leicht entzündliche Roh
heit der Maſſen ſpekulirt wird. Fort mit dem
Gottesglauben und der Kirche! Sie lehren
ja, daß es ein Jenſeits giebt, wo der Skerbliche
dereinſt Rechenſchaft ablegen muß über das,
was er auf Erden gethan oder unterlaſſen,
Fort mit Redlichkeit und Treue, mit Zufrieden-
heit und Genügſamkeit! Das ſind ja unnütze
Tugenden, weil mit ihnen der Menſch ſich auch
unter beſcheidenen Verhältniſſen wohlzufühlen
vermag. Fort mit Geſetz und Ordnung mit
Königthum und Vaterland! Sie bieten ja auch
dem Schwächeren und Aermeren Schutz, und ſetzen
dem Unrecht Schranken und der Menſch ſoll doch
einzig begreifen und meinen, das er vom Stärkeren
und Reicheren ausgebeutet und niedergedrückt wird.
Fort mit Familie und Eigenthum! Sie beſchränken
ja nur die perſönliche Freiheit und hindern,
daß der Charakterfeſte ebenſowenig erwirbt
und hat, als der Nichtsthue Man kann ſozia
liſtiſche Blätter hernehmen, welche und ſoviel man
will; nirgends wird man eine Zeile finden, die
den Arbeiter mahnte oder lehrte, wie er durch
Arbeitſamkeit und Pflichterſüllung ſeine Lage ver-
beſſern, durch Genügſamkeit ſein Brod würzen,
im Unglück Troſt finden kann, indem er ſein Herz
zu Gott erhebt.

Jſt cs denn wahr, daß der Staat, gegen den
Sozialiſten und Anarchiſten wühlen, nichts zur
Hebung des Volkes gethan habe und noch thue
Wer die Lage des Arbeiterſtandes von heute
mit der vor 100 und vor 50 Jahren vergleicht,
muß erkennen, daß im Gegentheil die materielle und
geiſtige Stellung des Arbeiterſtandes ſich fort und
fort hebt, Man denke an die Fürſorge für
Unterricht, an die Kranken- und Altersver-
ſorgung, an die außerordentliche Beſſerung der
Lebenshaltung, an die Gleichſtellung in recht-
licher und politiſcher Hinſicht, die ſich im Laufe
des Jahrhunderts vollzogen und namentlich in

ſeiner Kaſſe nicht zu denken. So mußte er ſich
mit einem mühſecligen Ausbeſſern und Ab-
graben, bald an dieſer, bald an jener gefährdeten
Stelle behelfen. Er ſtand dabei oft knietief im
Schneewaſſer und kam erſt um die Mittagszeit
halberfroren, todtmüde von der ſchweren Arbeit
muthlos und durchnäßt nach Hauſe.

„Es wird doch nichts helfen, alle Mühe
wird vergebens ſein! Wenn wir im Frühjahr
viel Regen haben, geht doch die Saat zu Grundel!“
ſagte er dann wohl, wenn er auf den Stuhl
am Herdfeuer ſank. Er beklagte ſich nicht über
die ſchwere Arbeit, nur über die Unzulänglichkeit
derſelben. Das bemerkte Anna wohl, und ihr
Herz ſüllte ſich bis zum Rande mit einer weichen,
mitleidsvollen Zärtlichkeit, die in ihrer Tiefe und
Jnnigkeit faſt etwas Mütterliches hatte. Wenn
ſie ihm doch helfen könnte! Sie wünſchte
reich zu ſein, um ihn aus ſeinen Sorgen und
Nöthen retten zu können. Da ſie aber nur ein
armes, junges Ding war, deren ganzes Ver
mögen aus etwa fünfzig Mark beſtand, die ſie
auf der Sparkaſſe hatte, ſo mußte ſie
ſich begnügen, ihm auf andere Weiſe ſcin
Leben ein wenig zu erleichtern. Er fand, wenn
er vom Felde kam, ſeine Kammer immer wohl
geheizt, der jalte Lehnſtuhl des Vaters er
hatte ſeines Vaters Schlafſtube bezogen war
an den Ofen gerückt. Trockene Kleider, warme
Hausſchuhe und wollene Strümpfe, alles wohl

den letzten Jahren Rieſenſchritte genommen hat.
Wenn man gegeneinander abwägen wollte, was
die ſogenannten herrſchenden Klaſſen im Laufe
dieſer Zeit an rechtlichen und wirthſchaft-
lichen Privilegien eingebüßt, was dagegen die
unteren Klaſſen an ſolchen Privilegien gewonnen
haben, ſo ſtellt ſich für die letzteren ein erheb-
liches Mehr heraus.

Die Aufwiegler wiſſen das wohl, aber ſie
hüten ſich es einzugeſtehen. Das Ziel des
Sozialiſten und Anarchiſten iſt
daſſelbe: ſie wollen umſtürzen und herrſchen. Ob
ſie, wenn ſie ans Ruder lämen, wirklich mit
mehr Gerechtigkeit, Milde und Menſchenliebe, als
der gegenwärtige Staat, walten und ein goldenes
Zeitalter ſchaffen könnten Die Greuelſcenen,
die Paris bei der Schreckensherrſchaft von
1789 und 1871 geſehen, beweiſen das Gegentheil.

Kein Wunder, daß die öffentliche Meinung
neuerdings wieder dringender betont, daß der
Staat verpflichtet ſei, diejenigen, die ſich außer
halb der Rechtsordnung ſtellen, auch darnach zu
behandeln.

Kaiſer Wilhelm in England.
Aus Cowes wird gemeldet: Da die Yacht-

regatta um den Preis des kgl. Yachtgeſchwaders,
an welcher der „Meteor“ theilnehmen ſollte, am
Mittwoch nicht ſtattfand, machte der Kaiſer eine
Wettfahrt an Bord der Yacht „Carina“
(Admiral Montague) mit. Nach der Rückkehr
nahm der Kaiſer den Thee in den Anlagen des
Yachtgeſchwaderklubs ein. Abends gab die
Königin zu Osborne wieder ein Feſtmahl, an
dem der Kaiſer mit den Mitgliedern der kgl.
Familie und zahlreichen Gäſten theilnahm. Dem
Mahle folgte ein Empfang, dem die Oſſiziere
der auf der Rhede von Cowes liegenden deutſchen,
engliſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffe bei
wohnten.

Am Sonntag wird ſich der Kaiſer von der
Königin Viktoria verabſchieden und ſich am
Montag früh an Bord der kgl. Yacht „Alberta“
nach Portsmouth und von dort nach dem
Truppenlager zu Alderſhot begeben.
Jn Alderſhot wird der Kaiſer Gaſt des Herzogs
von Connaught ſein. Am Dienſtag dürfte der
Kaiſer dann nach Gravesend reiſen, wohin
die „Hohenzollern“ inzwiſchen abgegangen ſein
wird, um dort die Ankunft des Kaiſers zu er
warten. Die vorausſichtlich am Dienſtag Abend
erfol t.

Politiſche Rachrichten-
Deutſchland. Zum Beſuche der Kaiſerin

trifft die Erbprinzeſſin von Meiningen
heute, Freitag, in Wilhelmshöhe ein.

Dr. Miquel. Der „Hann. Kur.“
ſchreibt: „Die WMieldung, daß ſich der Finanz-
miniſter Dr. Miquel vertraulich dahin geäußert
habe, er wolle zurücktreten, wird in Berliner
finanzminiſteriellen Kreiſen als reine Erfindung
bezeichnet“.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
Bekanntmachung des preußiſchen Landwirthſchafts

durchwärmt, lagen für ihn bereit. Als der junge
Menſch zum erſten Male dieſe Veranſtaltung
ſah, ſtarrte er mit großen, verwunderten Augen
darauf hin. An dergleichen liebevolle Vorſorg-
lichkeiten hatte in dieſem Hauſe bisher Niemand
gedacht. Das konnte nur Anna gethan haben.
Er ſtand eine Weile ganz ſtill, und ihm war,
als ob ſich eine, linde, warme Hand auf ſein
Herz legte. Dann raffte er ſich mit einen tiefen
Seufzer auf und ſchüttelte den Kopf.

„Es geht nicht, es geht abſolut nicht! Eine
Arme kann es nicht ſein, jetzt weniger als je.
Die Grita es geht nicht anders und ſo
bald wie möglich! Jch darf mich nicht länger
beſinnen, es muß ſein!“

Aber von Tag zu Tag zögerte er. Es war
etwas ganz Unüberwindliches, was ihn zurück-
hielt. Ja, wenn er die Anna nicht alle Tage
geſehen hätte, wenn er ſie nicht immer mit der
Grita hätte vergleichen müſſen!

Er hatte Weihnachten vorübergehen laſſen,
das neue Jahr war gekommen, der Januar
näherte ſich ſeinem Ende, und noch immer hatte
er ſich nicht entſchließen können. Endgiltig auf
gegeben hatte er die Sache durchaus nicht, aber
die Grita hat drei Jahre gewartet, ſie kann es
auch noch ein paar Monate thun!

„Habt Jhr ſchon die große Neuigkeit gehört
Das ganze Dorf iſt voll davon,“ ſagte der alte
lahme Schmied Mikelis, der eines Abends auf

miniſters vom 31. Juli 1894, durch welche die

67. Jahrgang.
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in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebexeinkunft.

reisblatt.
eburger Kreis-Perwaltung.)

Veränderungen, die in Bezug auf die Vorſitzenden
und ſtellvertretenden Vorſitzenden der für die
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften in
Preußen errichteten Schiedsgerichte ſeit Erlaß der
Bekanntmachung vom 26, September 1893 ein
getreten ſind, bekannt gegeben werden.

Zur Begnadigung der franzö-
ſiſchen Offiziere. Der Reichsanzeiger ſchreibt:

„Mehrere Zeitungen haben die Mittheilung gebracht,
daß die Begnadigung der wegen Spionage verurtheilten
franzöſiſchen Offiziere, welche ihre Strafe in der Feſtung
Glatz verbüßten, in Folge der Vermittlung des Jeſuiten
paters Nix ſtattgefunden habe. Dieſe Angaben entſprechen
nicht der Wahrheit.“

Die Reform des Militärſtrafver-
fahrens. Die M. N. N. wollen wiſſen, daß
der bayeriſchen Regierung eine Mittheilung über
den neuen Entwurf zur Reform des Militärſtraf
verfahrens nicht zugegangen ſei. Daſſelbe Blatt
veröffentlicht gleichzeitig eine Berliner Korre
ſpondenz, wonach bei der Umänderung des
Strafprozeſſes große Schwierigkeiten zu über-
winden ſeien viele vermögende Leute, die ſich
hoher Protektion erfreuen, wollten von einer
Reform des Militärſtrafverfahrens nichts wiſſen.

Eine mildere Anwendung der
Strafbeſtimmungen des Wechſel-
ſtempelgeſetze s ſoll in Folge einer Anregung
der Handels und Gewerbekammer in Chemnitz
auf die Tagesordnung der nächſten Ausſchuß-
ſitzung des deutſchen Handelstages geſetzt werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
die Jahresüberſicht über die Thätig-
keit der General Komm miſſion betreffend
die Beförderung der Errichtung von
Rentengütern. Jn der Nachweiſung haben
nur die endgültigen Rentengutsbildungen Auf-
nahme gefunden, d. h. diejenigen Fälle, in denen
das Verfahren bei der General- Kommiſſion zum
Abſchluß gebracht und die Rente auf die Renten
bank übernommen iſt. Danach ſind pro 1893
Rentengüter endgültig gebildet 1490 zur Größe
von 13296 ha, im Vorjahre 392 zur Größe
von 5083 ha., Summa 1882 Rentengüter mit
18 379 ha.

Kanal. Oberbürgermeiſter Prentzel in
Hagen erhielt im preußiſchen Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten die Zuſage, daß das Kanal
vorhaben HagenWitten-Dortmund geprüft werde.
Die Prüfung iſt bereits angeordnet.

Belgien. Der italieniſche Anarchiſt Cipri-
ani, der in Brüſſel feſtgenommen wurde, iſt
aus Belgien ausgewieſen worden. Er erhielt
eine zweitägige Friſt, um nach ſeinem
Wunſche nach England abzudampfen.

Den bisherigen Staatsſekretär der ausge
wärtigen Angelegenheiten im Kongoſtaate Grafen
De Grelle haben ſeine Mißerfolge in den
kongoſtaatlichen Verhandlungen mit Frankreich
und in den Unterhandlungen mit Deutſchland
veranlaßt, ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte
des Kongoſtaates zu nehmen.

Oeſterreich Ungarn. Jn Budgpeſter
militäriſchen Kreiſen verlautet beſtimmt, daß der
Korpskommandant Fürſt Lobkowitz Nach-
folger des Erzherzogs Wilhelm als General
inſpektor der Artillerie werden ſoll.

ne
den Hof gekommen war, um ſein Pfeifchen an
Endricks Herd zu rauchen, „die Neuigkeit mit
der Grita Jankilene

„Nein, was giebt es fragte Endrick.
„Na, ſie wird heirathen, den da aus Ruß
den großen Holzhändler.“

„VDen Kreuzwieſer! der Tauſend! da hat ſie
ja das große Loos gezogen,“ meinte Kriſtup.

Der Endrick ſagte nichts. Er ſchnitzte eifrig
an einem Stück Holz herum, das er zwiſchen den
Händen drehte. Er that ſo, als ob er nichts
gehört hätte, und miſchte ſich nicht ins Geſpräch,
aber Anne ſah, daß ſein Geſicht todtblaß ge-
worden war, als der Feuerſchein darauf fiel.

„Ja, einen Reichen bekommt ſie, und eine
Wirthſchaft wird ſie haben, in der ſie genug
kommandiren kann.“

„Und drei Kinder heirathet ſie auch mit.“
„Na, die werden nach ihrer Geig' ſpringen

müſſen
„Das iſt kein Schade Kinder müſſen ge

horchen,“ meinte Urte. „Und gut geſorgt wird
für ſie ſein. Was die Grita in die Hand
nimmt, gedeiht. Jch hätt' aber gewünſcht, der
Endrick hätt' ſie ſich nicht fortnehmen laſſen.
Die hätr' die Sach' hier mit einem Schlag in
Ordnung gebracht.“

„Wird auch ohne ſie werden,“ brummte
Endrick, der mittlerweile mit ſeinem Schreck
fertig geworden war,
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Der rumäniſche Miniſter Carp weilt in
Wien und wird vorausſichtlich eine Konferenz
mit Kalnoly haben, die mit der kürzlichen ſtatt
gefundenen Conferenz des letzteren bei dem König
von Rumänien in Zuſammenhang gebracht wird,

Rußland. Die Nachricht, der Groß
fürſt Michael Nikolajewitſch, der Vater
der Großherzogin von Meckſenburg-Schwerin,
wolle ſich mit der Prinzeſſin Viktoria von
Wales ver heirathen, iſt unbegründet.

Frankreich. Jn dem großen Anarchiſten
prozeß zu Paris wurde die ganze letzte Sitzung
mit der Fortſetzung des Zeugenverhörs in An
ſpruch genommen. Mehrere Zeugen machten
Ausſagen über die Ortiz zugeſchriebenen Dieb-
ſtähle. Die Sachverſtändigen erklären, daß bei
Fénéon vorgefundene Gegenſtände thatſächlich
Exploſionswerkzeug darſtellen, ähnlich den von
Henry und Pouwels gebrauchten. Die Ver
nehmung der Belaſtungszeugen wird darauf be-
endigt und zum Verhör der Entlaſtungszeugen
übergegangen. Dieſe, unter denen ſich mehrere
Schriftſteller befinden, ſprechen ſich lobend
über Faure, Jean, Grave, Fénéon und
andere Angeklagte aus und erklären, daß ſie
dieſelben für unfähig halten, das Schlechte
um des Schlechten willen zu thun. Nach Be
endigung des Zeugenverhörs ergriff der Staats-
anwalt das Wort und führte aus, die Ange
klagten fielen unter das Geſetz vom Dezember
1893, da es ſich in der That um eine Ver-
einigung zur Verbreitung des Anarchismus
handle. Er verlange ein ſchonungsloſes Urtheil
gegen die größere Zahl der Angeklagten, wolle
aber für Fénéon, Agneti und einige andere
Angeklagte mildernde Umſtände zulaſſen und
gegen einen kleinen Reſt die Anklage fallen laſſen.

Der Meuchelmörder Caſerio hatendgiltig
abgelehnt, das Kaſſationsgeſuch gegen das über
ihn verhängte Todesurtheil einzureichen. Die
Hinrichtung ſteht deshalb unmittelbar bevor
und wird zuverläſſiger Meldungen zufolge noch
vor dem 15. Auguſt vollſtreckt werden. Der
Erfinder Turhin erhebt in einem Schreiben
an den Ausſchuß zur Prüfung militäriſcher
Erfindungen lebhaften Proteſt gegen die Be
ſchlüſſe über ſeine Erfindung und gegen die
Veröffentlichung des Schriftſtücks. Er fordert
W Patentbeſchreibung ſowie ſeine Pläne
zurück.

Jtalien. Der Sindako von MottaVisconti,
dem Geburtsorte des Präſidentenmörders Caſerio,
erhielt abermals ein von einem anarchiſtiſchen
Comité zu Ravenna unterzeichnetes Schreiben,
worin die Anarchiſten aller Länder“ die Familie
Caſerios begrüßen und ſie davon benachrichtigen,
daß Caſerio gerächt werden würde.
Es ſeien bereits 3 Genoſſen ausgelooſt die
den Präſidenten Caſimir Perier, den
Miniſterpräſidenten Crispi und einen
italieniſchen Polizeikommiſſar tödten
werden. Der anarchiſtiſche Bund zähle eine
Million Arbeiter zu ſeinen Mitgliedern, wobei
die Anarchiſten Rußlands noch garnicht eingerechnet
ſeien. Eine Meldung der „Agenzia Stefani“
läßt erkennen, daß die Nachricht aus Maſſauah
nach welcher nach der Niederlage der Mahdiſten
bei Kaſſala der Weg nach Khartum
offen ſtehe, ein bischen zu ſauguiniſch
war. Osman Digma der unvermeidliche
Gegner der Europäer, iſt wieder auf dem Plan
erſchienen und befindet ſich mit ſeinem Korps in
Gosreiyeb, jenſeit des Atbora. General Baratieri
erklärt ausdrücklich, daß die Straße von Maſſauah
nach Kaſſala nicht bedroht ſei. Gerüchte,
welche noch immer von einer bevorſtehenden
Kammerauflöſung wiſſen wollen, ſind nicht

„Gott geb's ich ſeh' es nicht,“ brummte
die Alte.

Dann wurde es eine Zeitlang ſtill im Kreiſe,
jeder ſchien zu der Einſicht gelangt zu ſein, daß
die Heirath Gritas mit dem reichen Kreuzvwieſer
kein erwünſchtes Geſprächsthema für dieſes
Haus ſei.

„Jetzt werden wir mit dem Schmutzwetter end
lich fertig ſein, wir bekommen Froſt ſagte
endlich Mikelis, dem das Schweigen peinlich
wurde und der deshalb nach dem erſten beſten
Stoffe griff. „Wie ich herkam, war der Nebel
über dem Moor ganz dünn geworden, daß der
Mond durſcheinen konnte. Wenn das Moor erſt
hält, na nachher giebt es einen nahen Weg
nach der Grenz, Endrick!“

„Es wird auch Zeit, man wird ganz ſteif
vom Stilleſitzen.“

„Na der Löb Hirſch wird nicht auf ſich warten
laſſen, wenn der Weg wieder beſſer wird.“

„Paß' auf, morgen iſt er hier der Spitzbub!“
„Er iſt noch lange nicht der Schlimmſte, er

läßt mit ſich handeln. Jch reite lieber für ihn
als für jeden anderen.

„Und über's Moor willſt? Es iſt jetzt ſchon
zwei Jahre her, daß da nichts paſſirt iſt,
paß' auf, in dieſem Winter muß Einer dran
glauben.“

„Da kommſt Du ſchon wieder mit deinem
Unſinn, Urte!“ ſagte Endrick ungeduldig.

„Das iſt kein Unſinn! Daß das Szibber
Moor kein gewöhnliches Moor iſt, das hab ich
ſchon von meiner Mutter, und die hat es von
ihrer Mutter, und die wieder von ihrer, und ſo
fort hundert und hundert Jahre zurück. Die
alle haben es gewußt, daß in dem Moor die
ſchwarze Zauberin, die Ragang, hauſt. Und daßſie u drunten ihr Schloß hat, kann mir auch

keiner beſtreiten,“

ernſt zu nehmen. Ein anderes Gerücht, nach
dem ein Vormarſch Jtaliens nach Karthum und
eine Action auf Tripolis bevorſtehe, wird gleich
falls dementirt.

Griechenland. Nach Meldungen aus Korfu
explodirte in dem dortigen Judenviertel
eine Bombe und tödtete 7 Perſonen.

Auſtralien. Die Anerkennung der Republik
Hawaii ſeitens des Präſidenten Cleveland iſt
durch den amerikaniſchen Geſandten ratificirt
worden.

Die Anarchiſtengeſetzgebung in den
europäiſchen Staaten.

J

J.

Das franzöſiſche Anarchiſtengeſetz.
Jn Frankreich war am 9. Dezember vorigen Jahres

von dem Anarchiſten Vaillant das bekannte Attentat in
der Deputirtenkammer verübt worden. Dies gab die
Veranlaſſung zu vier Geſetzentwürfen, die ſchon am 11.
Dezember der Kammer vorgelegt wurden. Der eine
dieſer Entwürfe beſtimmte, daß jede durch die Preſſe ver
übte direkte oder indirekte Aufforderung zu Ver
brechen unter Strafe geſtellt wird. Auf dieſe Beſtimmung
bezieht ſich der Artikel 1 des jüngſt angenommenen fran
zöſiſchen Anarchiſtengeſetzes, wonach dieſe Uebertretungen,
wenn ſie einen Akt anarchiſtiſcher Propaganda zum Zweck
haben, vor die Zuchtpolizeigerichte verwieſen werden. Das
Geſetz beſtimmt daun weiter in Art. 2: Vor die Zucht
polizeigerichte wird jedes Jndividuum geſtellt und mit Ge
fängniß von drei Monaten bis zu zwei Jahren und mit
einer Buße von 100 bis 2000 Franks beſtraft, welches
außer in den von dem vorſtehenden Artikel bezeichneten
Fällen überführt wird, zum Zwecke anarchiſtiſcher Pro
paganda durch Herausfordernng oder Verherrlichung der
in dem Artikel aufgeführten Handlungen eine oder mehrere
Perſonen aufgereizt zu haben, Verbrechen des Dieb
ſtahls, Todſchlags, der Plünderung, der n oder
Verbrechen, die nach Art. 435 des Strafgeſetzbuches beſtraft
werden, zu begehen oder eine Aufreizung an Militärs der
Armee oder Marine gerichtet zu haben, um ſie abwendig
zu machen von ihren militäriſchen Pflichten und dem Ge
horſam, den ſie ihren BVorgeſetzten ſchulden, wenn dieſe ſie
zur Ausführung der Geſetze und der militäriſchen Regeln
und der Vertheidigung der republikaniſchen Verfaſſung
kommandiren. Die im erſten Paragraphen vorgeſehenen
Strafen werden ſelbſt in dem Falle angewendet, wenn die
gegen Militärs der Armee oder Marine gerichtete Aufreizung
nicht den Charakter einer Handlung anarchiſtiſcher Propa
ganda hat; allein in dieſem Falle kann die in Artikel 3
des gegenwärtigen Geſetzes verfügte Zuſatzſtrafe der Rele
gation Landesverweiſung nicht verhängt werden.
Die Verurtheilung kann nicht auf die einfache Erklärung
einer Perſon erfolgen, welche verſichert, Gegenſtand der hier
väher bezeichneten Aufreizungen geweſen zu ſein, wenn dieſe
Erklärung nicht beſtätigt wird durch das ganze Anklage
material, welches die Straffälligkeit erweiſt und in dem
Verdammungsurtheil ausdrücklich erhärtet wird. Art. 3.
Die Zuſatzſtrafe der Relegation kann über die Jndividuen
verhängt werden, welche auf Grund der Art. 1 und 2 des
gegenwärtigen Geſetzes zu einer höheren Strafe als ein Jahr
Gefängniß verurtheilt worden ſind, und die ſchon zuvor
entweder eine Verurtheilung zu mehr als drei Monaten
Gefängniß wegen der in den genannten Artikeln aufge
führten Handlungen oder eine Verurtheilung zu Zuchthaus,
Einſchließung in eine Strafanſtalt oder zu mehr als drei
Monaten Gefängniß wegen eines gemeinen Verbrechens
aufzuweiſen haben. Artikel 4. Die auf Grund des vor
liegenden Geſetzes verurtheilten Individuen haben ihre
Strafe in Einzelhaft abzubüßen, ohne daß hierdurch die
Haftdauer abgekürzt werden kann. Die Beſtimmungen
dieſes Artikels ſind anwendbar bei Durchführung der
Strafen der Einſchließung in einer Strafauſtalt oder Ge
fängnißſtrafen, welche auf Grund des Geſetzes vom 12. De
zember 1893 über die Verbindungen von Uebelthätern und den
ungeſetzmäßigen Beſitz von Exploſivſtoffen verhäugt werden.
Artikel 5, Jn den von dem gegenwärtigen Geſetze vor
geſehenen Fällen, ſowie in allen denen, in welchen die in
kriminirte Handlung einen anarchiſtiſchen Charakter trägt,
können die Gerichtshöfe und Gerichte ganz oder theilweiſe
die Veröffentlichung der Verhandlungen verbieten, wenn
eine ſolche Veröffentlichung eine Gefahr für die öffentliche
Ordnung ſein könnte. Jede Uebertretung dieſes Verbots
wird mit Gefängniß von 6 Tagen bis zu einem Monat
und einer Buße von 1000 bis 10000 Franks beſtraft.
Jn gleicher Weiſe werden verfolgt und mit denſelben Strafen
belegt alle Veröffentlichungen oder Enthüllungen in den im
erſten Paragraphen des gegenwärtigen Artikels vorgeſehenen
Fällen, von Dokumenten oder Akten, wie ſie im Artikel 38
des Geſetzes vom 29. Juli 1881 angegeben ſind,

Beſonders wichtig in dieſem Geſetz iſt die Einführung
eines Sicherungsmittels über die beſtehenden Strafein

„Jch hab' ſie noch nie geſehen und ihr Schloß
ebenſo wenig.“

„Dafür kannſt Gott danken, ſonſt möchteſt Du
hier nicht am Feuer ſitzen. Und jedes zweite
Jahr muß die Ragana einen haben, einen Menſchen
für ihren Dienſt, und wenn ſie in zwei Jahren
keinen bekommen hat, holt ſie ſich im dritten zwei.

„Na meinetwegen, mich kann ſie haben,“ ſagte
Endrick lachend. „Jn einem Schloß wohnt es
ſich gewiß beſſer wie in einem Bauernhaus.“

„Red' nicht ſo, Endrick, das thut nicht gut!
Die Ragana iſt ein ſchauderhaſt böſes Weib, und
häßlich wie ein Teufel. Es wird Dir nicht ge
fallen, wenn Du ihr ſchön thun mußt.“

Die Männer lachten und machten ihre Späße,
die Alte ereiferte ſich und wurde nicht müde
allerlei alte Erinnerungen herauſzubeſchwören,
welche die Wahrheit ihrer Erzählungen darthun
ſollten. Anna aber hörte kaum mehr, was die
Drei ſprachen. Sie mußte immer wieder an das
Eine denken er wollte wieder reiten. Sie war
ſo froh geweſen, daß er dieſes gefährliche Hand
werk aufgegeben, und nun ſah ſie, daß es nur
der ſchlechten Wege wegen geſchehen war, die ein
raſches Fortkommen mit ſchwer bepackten Pferden

unmöglich machten. „Jch will ihn warnen,
ihn bitten,“ dachte ſie, „vielleicht trifft ſich bald
eine Gelegenheit dazu.“

Am nächſten Tage, einem Sonntage, kam aus
dem Szibber Hof eine Botſchaft an Anna. Grita
ließ ihr ſagen, ſie möchte in ihren freien Nach
mittagsſtunden zu ihr kommen, ſie hätte allerlei
mit ihr zu ſprechen. Endrick runzelte die Stirn.

„Jhr habt ja Freundſchaft auf Tod und
Leben geſchloſſen,“ ſagte er ſpottend. „Was
mag ſie von Dir wollen

(Fortſezung ſolgt.)

richtungen hinaus, der Landesverweiſung, die den
weck verfolgt, gemeingefährliche Perſonen für Staat und
eſellſchaft unſchädlich zu machen.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Heute ſind wieder reichlichere Nachrichten vom

koreaniſchen Kriegsſchauplatz eingetroffen. Die
japaniſche Armee auf Korea verfolgt die bei
Aſangeſchlagenechineſiſche Südarmee,
welche inzwiſchen auf der großen Straße nach
Süden weitere Niederlagen erlitten hat. Die
chineſiſche Stadt Seikwan wurde von den
Japanern mit geringen Verluſten eingenommen.
Die Chineſen wurden geſchlagen und flohen in
der Richtung auf Koshin. Der Verluſt der
Chineſen wird auf 500 Todte und Verwundete
geſchätzt. Die Japaner ſind im vollkommenen
Beſitze Aſans. Jn Tokio riefen dieſe Siege
ungeheure Freude hervor und erhöhten die all
gemeine Kriegsſtimmung unter den Japanern.
Der Mikado geſtattete durch einen Erlaß den
Chineſen, weiter in Japan zu wohnen voraus
geſetzt, daß ſie ſich friedlich verhalten. Nach
umlaufenden Gerüchten ſoll die japaniſche
Flotte eine Niederlage erlitten haben,
doch fehlen alle näheren Angaben, auch über Ort
und Datum des angeblichen Treffens. Am 5.
d. M. ſoll die chineſiſche Regierung die Feuer
auf den Leuchtthürmen von Auplug und Takao
auf Formoſa haben auslöſchen laſſen. Dieſe
Maßnahme ſcheint ein Angſtproduct zu ſein und
ſieht nicht darnach aus, als ob die chineſiſche
Flotte einen Sieg erfochten hätte.

Nach einer Meldung aus Tientſin ſind die
Anſtrengungen Englands und Rußlands, eine
fried liche Beilegung des Streites zwiſchen
China und Jopan herbeizuführen, fruchtlos
geblieben. China wolle die Oberhoheit über
Korea nicht aufgeben und es ſei in Folge des
aggreſſiven Vorgehens Japans nicht länger ge
neigt, über die Frage von Reformen in Korea
zu unterhandeln.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg. Bei dem Gewitter am

Dienſtag hat es nicht nur in das Wohnhaus des
Landwirths G. Schömburg zu Pödeliſt, ſondern
auch in die Windmühle zu Dobichau einge
ſchlagen; der Mühlknappe, welcher zur Zeit
darin beſchäftigt war, iſt betäubt zu Boden ge
fallen und liegt jetzt noch krank darnieder. Ein
Schaden iſt ſonſt nicht entſtanden.

f Eisleben, 5. Auguſt. Jn den letzten
Tagen haben ſich die Erderſchütterungen
in der Oberſtadt wieder öſter und ſtärker gezeigt.
Am Freitag ſind fünfmal Erſchütterungen ver-
ſpürt worden, von denen drei ungemein heftig
waren. Es wurde ein förmliches Kniſtern und
Raſcheln in den Häuſern der Zeiſingſtraße ge
hört und nach einer Erſchütterung ſprang die
ſtädtiſche Waſſerleitung an zwei verſchiedenen
Stellen. Auch geſtern Vormittag wurden wieder
zwei Erſchütterungen wahrgenommen.

t Wittenberg, 8. Auguſt, Eine üble
Schlafſtelle hatte ſich geſtern Abend der
wandernde Arbeiter Römer aus Ratibor hier
ausgeſucht die Böſchung des Eiſenbahn
dammes der Strecke WittenbergCoswig vor dem
Schloßthor. Jm Schlafe hatte er unwillkürlich
den rechten Arm über ſich geſtreckt, ſo daß die
Hand auf die Schiene zu liegen kam, und der
gegen 11 Uhr die Stelle paſſirende Zug ihm
drei Finger der Hand abquetſchte. Der Ver
unglückte, ein ſchon älterer Mann, meldete ſich
Nachts 1 Uhr ſauf der Polizeiwache und iſt in
das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen worden.

f Erfurt, 7. Auguſt. Aus dem von hier
kaum eine halbe Bahnſtunde entfernten Flecken
Neudietendorf wird folgende Anekdote mit
getheilt: Jm Warteſaal I. und II. Klaſſe
trank ein älterer Herr eine Taſſe Kaffee.
Noch iſt er nicht ganz fertig, da brauſt der
Zug heran und „2 Minuten Aufenthalt
ertönt es. Eiligſt ſpringt der Herr auf
und eilt an den Zug, ohne ſeine Rechnung
bezahlt zu haben, der Kellner natürlich ebenſo
ſchnell hinterher. „Sie haben Jhre Taſſe Kaffee
noch nicht bezahlt“, muß ſich der gerade in die
erſte Wagenklaſſe Einſteigende vor den anderen
Paſſagieren ſagen laſſen. Verwirrt greiſt er in die
Taſche und zahlt dem Kellner, der ebenſo ſchnell
wie er gekommen davoneilt. „Bitte Fahrſcheine
vorzeigen“, läßt ſich jetzt der Schaffner ver
nehmen. Der alte Herr greift bedächtig in die
Taſche, doch was iſt das Er greift in die andere,
in die dritte, er wühlt und haſtet in ſeinem Rock
umher, der Rundreiſeſchein iſt nicht zu finden.
Schon will der Schaffner ſeine Amtsmiene auf
ſetzen, da kommt der Kellner mit dem Schein
des Herrn, welchen er neben der Taſſe gefunden.
Der Schaffner ſieht den Namen! Miniſter
Migquel“ und entfernt ſich ehrerbietigſt grüßend.

f Genthin, 8. Auguſt. Das Unwetter
vom Dienſtag Nachmittag hat hier ein großes
Unglück herbeigeführt. Auf der Güldenpfennig
ſchen Ziegelei am Plauer Kanal drückte die
Gewalt des Sturmes zwei Ziegelſcheunen ein,
in welcher die Arbeiter Zuflucht vor dem
Unwetter geſucht hatten. Dieſe wurden dadurch
verſchüttet, und zwei von ihnen Stibinski aus
Genthin und Bethge aus Mützel ſofort getödtet.
Die Steinmaſſen hatten ihre Körper fürchterlich
zerquetſcht. Der Arbeiter Brandt aus Alten-
plathow hat ſo ſchwere Verletzungen an den Beinen
davongetragen, daß dieſelben wahrſcheinlich ampu
tirt werden wüſſen. Die übrigen Verſchütteten
kamen mit geringeren Verletzungen davon. Von dem

im Rohbau vollendeten Genthiner Poſtgebäude
wurde der Aufſatz mit dem Reichsadler vom
Sturm herabgeriſſen und zunächſt auf das
Dach geſchleudert. Trümmer davon ſtürzten
auf die Straße, zum Glück ohne Menſchen zu
beſchädigen. Jn Mützel bei Genthin entzündete
der Blitz die Scheune des Koſſäthen Buſſe,
welche niederbrannte.

Weimar, 7. Auguſt. Der Präſident des
hieſigen Landgerichte, Dr. Guſtav Hilde-
brandt, iſt nach längerem ſchweren Leiden
geſtorben. Derſelbe ſtand erſt im Alter von
51 Jahren, er war ein ausgezeichneter Juriſt
und ein Mann von liebenswürdigem Charakter.
Gründe genug, daß ſein Hinſcheiden allgemein
beklagt wird. Der Verſtorbene bekleidete das
Amt des Landgerichtspräſidenten ſeit 1. März
1889, vorher, ſeit 1884, hatte er als Rath dem
Richterkollegium des Weimarer Landgerichts an
gehört, und von dieſer Zeit war er Staatsanwalt.

f Gebeſee, 6. Auguſt. Geſtern Morgen er
trank hierſelbſt beim Waſſerholen die 19jährige
Tochter der Wittwe H. in der übrigens ziemlich
waſſerarmen Gera. Wahrſcheinlich iſt dieſelbe
in einem Ohnmachtsanfalle ins Waſſer geſtürzt
und hat hierbei ihren Tod gefunden. Es iſt
dies nun der vierte Unglückefall in derſelben
Familie. Vor mehreren Jahren ſtürzte der
Vater der jetzt Vexunglückten, ein durchaus
ſolider, braver Arbeiter, vom Dache eines
Hauſes und brach das Genick. Ein Sohn,
welcher als Maurer in Erfurt arbeitete, wurde
durch einen einſtürzenden Ofen erſchlagen, und
ein anderer Sohn, ebenfalls Maurer, verunglückte
beim Bau eines Hauſes, wurde aber wieder her
geſtellt. Gewiß eine ſeltene Fülle von Unglück
in ein und derſelben Familie.

t Bernburg, 7. Auguſt. Am Sonntag
Morgen fanden Spaziergänger in der Nähe des
Dröbelſchen Buſches einige weibliche Kleidungs
ſtücke und den Hut eines Mannes. Dieſe
Gegenſtände wurden, wie der „Anh. Staats
Anz.“ berichtet, als einem bei einer Herrſchaſt
in der Breitenſtraße bedienſteten Mädchen und
einem jnngen, erſt 19 Jahre alten, leichtfertigen
Burſchen, der mit jenem ein von deu beider-
ſeitigen Eltern mißbvilligtes Liebesverhältniß
unterhalten hatte, gehörig rekognosziert. Beide
wurden ſeit Sonnabend Abend vermißt. Während
der Nacht haben Schiffer auf der anderen Seite
der Saale laute Hilferufe gehört; als ſie aber
aufſtanden und das Deck betraten, war alles
ſtill. Ob Doppelſelbſtmord oder Mord und
Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt,
d Vermißten bisher noch nicht aufgefunden
ind.

f Zittau, 8. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag
fand vor dem hieſigen Amtsgericht die erſte
gerichtlichte Vernehmung des wie ſchon ge
meldet, am Sonntag früh verhafteten Müller-
geſellen Kretzſchmar ſtatt. Derſeble wurde hier-
bei dem jungen Rauchfuß, ſowie der jungen
Dame aus Oysin, die bei dem Raubmord-
an fall zugegen geweſen war, vorgeſührt. Der
anfangs gehegte Verdacht, daß der Verhafſtete
den Raubmordanfall auf dem Töpfer verübt
habe, beſtätigte ſich indeſſen nicht, denn die
beiden Augenzeugen des Vorfalles ſagten mit
Beſtimmtheit aus, daß der Verhaftete nicht mit
dem Attentäter identiſch ſei; wenn auch eine
ziemliche Aehnlichkeit zwiſchen beiden beſtehe, ſo
ſei doch der Mordbube von Geſtalt größer ge
weſen. Wie weiter in der Unterſuchung noch
feſtgeſtellt wurde, ſtammen die bei dem Ver
hafteten vorgefundenen Werthgegenſtände von
einent von ihm in der Nacht des 2. Auguſt
dieſes Jahres in Putzkau bei Biſchoſswerda im
dortigen Pfarrhauſe verübten Einbruchsdiebſtahl
her. Der Verdacht der Thäterſchaft des Mord
anfalles auf dem Töpfer richtet ſich daher nach
wie vor gegen den flüchtigen Steinmetz Kögler.
Alle zu deſſen Feſtnahme bisher unter-
nommenen Verſuche, größere Streifereien ganzer
Gendarmerieastheilungen, ſowie einzelne Pa
trouillengänge ſind bisher erfolglos verlaufen.
Keinem der Sicherheitsbeamten iſt der Flüchtige
bisher zu Geſicht gekommen, von Privatperſonen
iſt er dagegen ſchon mehrfach geſehen worden.
Mit welcher Frechheit Kögler auftritt, davon
das nachfolgende Stückchen. So ſollte er am
letzten Sonntag in Tollenſtein geweſen ſein und
ſich an dem dort ſtattgefundenen Tanzvergnügen

betheiligt haber, Als er dann mit der Köchin
des Gemeindevorſtehers von Tannenberg tanzte,
habe man ihn erkannt, worauf er die Flucht
ergriffen und ſeinen Weg nach Georgenthal zu
genommen habe. Ein Raubanfall, der am
Sonntag Abend in der Nähe der böhmiſchen
Ortſchaft Raſpenau von einem mit Revolver
bewaffneten Manne auf den Müllergeſellen
Karbas verübt wurde, wird ebenfalls dem Kögler
zugeſchrieben. e liegt indes ein Jrrthum vor,
denn wenn Kögler am Sonntag in Tollenſtein
geweſen iſt, kann er unmöglich in der kurzen
Zeit nach Raſpenau gekommen ſein und dort
einen Raubanfall verübt haben. Ein früherer
Meiſter des Kögler will denſelben gleichfalls am
Sonntag im Walde bei Neudorf, einen Revolver
in der Hand haltend, am Wege haben ſitzen
ſehen. Bei allen dieſen Erzählungen ſpielt die
Phantaſie eine große Rolle, die unglaublichſten
Gerüchte werden ſchnell weiter verbreitet und
erhöhen nur die Beunruhigung, die ſich der
hieſigen Bevölkerung bemächtigt hat,
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Merſeburg, 10. Auguſt 1894.
Mehr als die ſaure dominirt jetzt doch

noch die friſche Gurke. Die in letzter Zeit
eingetretene Wärme kam eben noch zur rechten
Zeit, um das Zurückbleiben dieſer erfriſchenden
Sommerfrucht in ihrem Wachsthum erfolgreich
auszugleichen. Wir haben in Folge deſſen eine
ſehr reichliche Gurkenernte. Jeder hat Gelegen
heit, ſich nun des Wohlgeſchmacks des Gurken-
ſalats zu erfreuen, Nur die Herren Junggeſellen
L Urſache zu haben, über die trotz der

illigkeit kleinen Portionen an Salat und Ge
müſe in deu Speiſeetabliſſements zu murren.
Denn es iſt nach Vorbild feiner Reſtau-
rants einmal Mode ſo, während der Jnſtinkt
ganz richtig iſt, der im Sommer weniger hitziges
Fleiſch, als mehr kühlenden Salat und reizloſes
Gemüſe beanſprucht. Jn einzelnen Reſtaurants
iſt dieſem Bedürfniß der Tiſchgäſte bereits
Rechnung getragen. Die Gurke läßt ſich außer
als ſaure, Senf- und Pfeffergurke auch für
einen ſüßen Mund als Zuckergurke conſervieren.
Für einen penniblen Magen iſt ſie getocht als
Gemüſe zum Fleiſch am bekömmlichſten, in
welcher Form ſie beſonders in Süddeutſchland
gern genoſſen wird. Auch als Suppe zu Saucen,
Brei c., ſogar zu aromatiſcher Auguſtbowle iſt
ſie zu verwenden, die in heißen Tagen beſonders
erfriſcht.

Herbergen. Auf einer Verſammlung
des deutſchen Herbergevereins wurde darüber
Klage geführt, daß den Herbergen der zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung bisweilen erforder
liche polizeiliche Schutz überhaupt nicht oder nicht
mit dem nöthigen Nachdruck gewährt werde.
Die Polizeibehörden ſind daher angewieſen worden,
den Beſtrebungen der Herbergen zur Heimath, ſich
von ſchlechten Elementen zu befreien und ihre
Einrichtungen dem beſtimmungsmäßigen Zweck
zu erhalten, volle Unterſtützung zu Theil werden
zu laſſen.

O Das Königliche Oberverwaltungsgericht
hat unter dem 5. Mai d. Js. eine ſehr wichtige
Entſcheidung gefällt. Darnach muß in allen Fällen
die Abſtimmung der Stadtverordneten
eine offene ſein; eine Beſtimmung der Geſchäfts
ordnung, welche für einzelne Angelegenheiten eine
ſchriftliche, geheime Abſtimmung einführe, ſei
geſetzwidrig. Jn den Gründen des Urtheils wird
ausgeführt „Aus den Beſtimmungen des
43 der StädteOrdnung, wonach die Beſchlüſſe der
StadtverordnetenVerſammlung nach Stimmen-
mehrheit gefaßt werden und bei Stimmen-
gleichheit die Stimme des Vorſitzenden
entſcheidet, ergiebt ſich, daß die Abſtim-
mung möge ſie nun in der mündlichen Er
klärung: Ja oder Nein, in Erheben von den
Sitzen und Sitzenbleiben, in Aufheben und
Nichtaufheben der Hand und dergl. mehr be-
ſtehen eine offene ſein muß, keine
geheime ſein darf. Ein anderes kann der Geſetz
geber ſchon deshalb nicht füglich gewollt haben,
weil er bei Stimmengleichheit der Stimme des
Vorſitzenden den Ausſchlag geben läßt, alſo
damit gerechnet haben muß, daß es durch die
Abſtimmung bekannt wird, wie der Vorſitzende
ſelbſt geſtimmt hat.

Flurſchäden beiden Herbſtmanö-
vern. Bei den bevorſtehenden Herbſtmanövern
ſoll ſowohl in der Auswahl des Uebungsgeländes,
als auch in der Ausführung aller Uebungen auf
Verringerung der Flurſchäden Bedacht genommen
werden. Jn denjenigen Fällen, in denen die
Flurentſchädigungen ſich als beſonders hoch
herausſtellen, hat das Kriegsminiſterium dem Kaiſer
die Berichte der Diviſionskommandeure darüber
vorzulegen, welchen beſonderen Umſtänden
dies zuzuſchreiben iſt und welche Anord
nungen zur Verringerung der Flurſchäden ge-
troffen waren. Die Feſtſtellung der Flur
entſchädigungen erfolgt beim Mangel gütlicher
Einigung durch Sachverſtändige und der Rechts
weg iſt nach dem Reichsgeſetz vom 21. Juni
1887 über Quartierleiſtungen und Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht wäh-
rend des Friedenszuſtandes unzuläſſig. Da
die Entſchädigung ſchon häufig eine Verzögerung
erlitten hat, weil Eigenthümer ihre Geſuche
an das Generalkommando des betreffenden
Truppentheils gerichtet hatten, ſo ſei darauf auf
merkſam gemacht, daß die Entſchädigungsanſprüche
dem S 19 des Reichsgeſetzes vom 13. Februar
1875, und der dazu ergangenen Ausführungs-
inſtruction vom 2. September 1875 entſprechend,
bei dem Vorſtande der betreffenden Gemeinde
anzumelden ſind.

Den auf Urlaub reiſenden
Soldaten war es bisher von der Staatsbahn-
Verwaltung ausnahmslos nicht geſtattet,
auf ihre MilitärFahrkarten auch die
Schnell züge zu benutzen. Bei der zumeiſt
nur ſehr kurzen Dauer des Urlaubs war dies
für die Soldaten beſonders aber für die-
jenigen welche von ihrem Garniſonorte
bis zur Heimath eine weite Reiſe zu
machen hatien eine ſehr harte Be-
ſtimmung da ſie zumeiſt noch wieder
eine ganz weſentliche Beſchränkuug des ohnehin
knappen Urlaubs bedeutete. Dies iſt nun an
den maßgebenden Stellen wiederholt zur Sprache
ebracht und dort des Näheren erörtert worden.lind ſo iſt denn nach mehrfachen Verhandlungen

zwiſchen der Staatsbahnverwaltung und der
Militärbehörde ſchließlich jetzt für beurlaubte
Soldaten bei kürzerer, und zwar bis acht-
tägiger Urlaubsdauer die Benutzung der dritten
Wagenklaſſe aller Schnellzüge nach den Sätzen
des Militärtarifs bis auf Weiteres wenigſtens in
dem Fall freigegeben worden daß es ſich um
Entfernungen von mehr als 300 km und um
Reiſen handelt, welche außerhalb der Feſtzeiten,
d. h. nicht an dem Tage unmittelbar vor oder
nach Weihnachten, Oſtern und Pfingſten oder
während dieſer Feſttage ſelbſt angetreten werden.
Bei Benutzung von Durchgange (D) Zügen
haben die Soldaten jedoch Platzkarten zu löſen.
Das Bedürfniß für die Benutzung von Schnell-
zügen müſſen ſich die Soldaten aber ſtets von
ihrem daſür zuſtändigen Vorgeſetzten auf den
Urlaubspäſſen durch den in die Augen fallenden
Vermerk Benutzung von Schnellzügen“ erſt
beſonders beſcheinigen laſſen.

Bei dem mit geſtern beendeten diesjähri-
gen Mannſchießen unſerer BürgerScheiben-
Schützen Gilde errang Herr Bauunternehmer
Gärtner die Königswürde.

Circus Lorch. Ueber den Cireus Lorch,
der am Sonnabend Morgen hier mittelſt Extra
zuges eintrifft, um eine Reihe von Vorſtellungen
zu geben, wird aus Cöthen geſchrieben

Jn Beziehung auf die Leiſtungen der Künſtler gab die
vor einem überaus zahlreichen Publikum erfolgte Er
öffnungsvorſtellung hübſche Beweiſe. Den Schwerpunkt
hat die Direktion wohlweislich auf die eigentlichen
equeſtriſchen Produktionen gelegt, aber auch die im
modernen Circus üblichen Beigaben wie gymnaſtiſche
Darbietungen aller Art, ſind in anerkennenswerther Art
bedacht und die Leiſtungen der Künſtler verdienen in Be
ziehung auf Neuheit, Kühnheit, Eleganz der verſchiedenſten
Produktionen manches Lob. Die hyppologiſchen Dar
bietungen: „die Tänze und Pirouelten des Frls. Amalie
Lorch, die Evolutionen des Frls. Roſa Lorch, die Vor
führung des oſtpreußiſchen Wallachs Silvan in allen Eang
arten der hohen Schule durch Frau Director Ad. Lorch,
des arabiſchen, in Freiheit dreſſirten Hengſtes Mon Bijonu
und des arabiſchen, in Freiheit dreſfirten Fuchs Hengſtes
Osman Paſcha durch Herrn Director Adolf Lorch, das Auf
treten des Jockei-Reiters Herrn Geni und der Parodie
dazu von dem kleinen Adolf Geni auf dem niedlichen Ponny
und der Athleten Geni und Charles auf zwei nebeneinander
laufenden Pferden, machten der Direction und den einzelnen
Künſtlerinnen und Künſtlern alle Ehre und trugen den
ſelben nach jeder einzelnen Nummer anhaltende Beifalls
ſtürme und Hervorrufe ein. Daneben ſorgte die Direction
für größtmöglichſte Abwechslung durch eine Fülle an
derer intereſſanter Productionen, u. A. hatten Herr
Cäſar Belli Gelegenheit ſich durch ſeine Saltomortales auf
dem Drahtſeil, ſeine vorzüglichen Leiſtungen auf der Kryſtall
Pyramide, und die Gebrüder Steineretty in ihrer gediege
nen Parterre-Akrobatik, durch ihre Eleganz und Grazie
den lebhafteſten Beifall und die Gunſt des Publikums zu
erobern. Auch die Vorführung des dreſſirten Elephanten
und des Eſels erregten viel Heiterkeit. Den Clown's, die
in genügen der Zahl die Manege bevrölkerten, fehlte der
wirkſame Humor nicht und ſie trugen, beſonders die Herren
Ronns und Flumm, zur Erheiterung des Publikums ſehr
erfolgreich bei. Die Circuscapelle iſt beſſer als wir dies
ſonſt bei derartigen Geſellſchaften gewöhnt ſind.

Bei den darnach wirklich im Ganzen trefflichen
Leiſtungen ſteht wohl zu erwarten, daß der Be
ſuch der Vorſtellungen ſeitens des hieſigen
Publikums ein reger ſein wird. Wegen des
Näheren verweiſen wir unſere Leſer auf das
heutige Jnſerat.

Aus den Verhandlungen der Naumburger
Strafkammer iſt mitzutheilen Der Stations-
aufſeher Brandt aus Mücheln hatte aus
ſeiner Kaſſe 150 Mark unterſchlagen, weswegen
er 3 Monate Gefängniß erhält.

Vermiſchte Nachrichten.
Kultusminiſter Dr. Boſſe) wird ſich in der

nächſten Woche von Karlsbad, wo er ſeit Mitte Juli zur
Kur weilt, zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach der
Schweiz begeben. Sein Befinden iſt gut zu nennen und
es wird vollſtändige Wiederherſtellung erwartet.

(Die Cholera.) Nach den „vVeröff. d. Reichs
Geſ.-Amts“ wurden in der Woche vom 30. Juli bis 6.
Auguſt Mittags im Weichſelgebiet 10 Cholerafälle feſtgeſtellt.
Unter den Erkrankten befanden ſich 1 Buhnenarbeiter, 1
Schiffer, 2 Flößer, 2 Arbeiter und 3 Mitglieder einer
Arbeiterfamilie. 1 Fall kam in Scharneſe (Kreis Kulm),
2 Fälle in Kurzelbrack, 2 in Holm, 1 in Plehendorf und
3 in Sagorſch, 1 in Gollub vor.

(Mitſcharfen Patronen) ſind die Wachtpoſten
auf den Schießſtänden und dem alten Pionierübungsplatz
in Poſen ausgerüſtet worden. Veranlaſſung hierzu gaben
die Beläſtigungen, denen in letzter Zeit die dortigen Poſten aus
geſetzt waren. Die Poſten können gegen Jeden, der ihren
Anordnungen nicht Folge leiſtet oder auf dreimaliges An
rufen nicht ſteht, von der Waffe Gebrauch machen.

(Erdbeben in der italieniſchen Provinz
Catania.) Am Morgen des 8. d. M. hat in Acireale
und deſſen Umgebung ein Erdbeben vielfachen Schaden an
gerichtet. Hierzu liegen folgende Meldungen vor Acireale,
8. Auguſt. Genauere Mittheilungen über das heute früh
vorgekommene Erdbeben beſagen, daß die am Aetna ge
legenen Landſtriche großen Schaden erlitten haben. Faſt
ſämmtliche Bauernhäuſer im Gebiete von Zaf
farong, Acireale und Aci St. Antonio ſollen eingeſtürzt
ſein. Die Zahl der getödteten Perſonen wird nunmehr
auf 4, die der Verwundeten auf 10 angegeben. Die Zahl
der Opfer wäre eine weit größere geweſen, wenn ſich nicht
die Bauern außerhalb ihrer Häuſer auf Feldarbeit befun
den hätten. Eine Hilfsaction für die Geſchädigten iſt ein
geleitet. Rom, 8. Auguſt. Ueber den heute früh bei
Aeireale erfolgten Erdſtoß wird weiter gemeldet Der Erd
ſtoß wurde um 6 Uhr 16 Minuten verſpürt der in Aci
reale angerichtete Schaden iſt nur gering, dagegen bewirkte
derſelbe große Verherrungen in Zaffarana, woſelbſt 6 (7)
Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden. Der
Präfect hat ſich mit Truppen zur Hilfeleiſtung nach der
Unglücksftätte begeben. Auch in Catania und in anderen
Ortſchaften in der Nähe des Aetna wurden leichtere Erd
ſtöße verſpürt, die jedoch keinen Schaden verurſachten.

(Ausdem amerikaniſchen Geſchäftsleben.)
Was man in Amerika Alles thut, um dem Nachbarn
Kunden abſpenſtig zu machen, davon giebt das hochent-
wickelte ſog. „Bonus“ Syſtem den ſchönſten Aufſchluß. Jn
Schuhgeſchäften iſt man z. B. auf die glänzende Jdee ver
fallen, jedem Käufer von einem Paar Schuhen zugleich
eine Kaufbeſtätigung einzuhändigen, welche ihn dazu be
rechtigt, ſich im Hauſe, wo er die Schuhe gekauft hat, dieſe
10 bis 15 Mal gratis wichſen zu laſſen. Hutgeſchäfte geben
ihren Käufern ähnliche Karten, die dazu berechtigen, ihren
Hut mehrmals umſonſt auffriſchen zu laſſen ähnlich ver

Sonnabend, den 11. Auguſt.
ſahren auch viele Herrenſchneider. Verſchiedene große Weiß-
waarengeſchäfte geben gar Eintrittskarten zu Vorſtellungen
zu irgend einem Theater her, wenn man Einkäufe von
Waaren im Werthe von über einem halben Dollar bei
ihnen macht. Dieſes „Bonus Syſtem begann erſt vor
wenigen Jahren, als eine Theefirma mit dem Verſchenken
von Chromos für den Kauf von je einem Pfund Thee be
gonnen hatte. Heute hat es ſich beinahe auf jeden Ge
ſchäftszweig ausgedehut.

(Ruſſiſche Sekten) Jm Kreiſe Sſyſran,
Gouvernement Samara, führte ein Zufall zur Entdeckung
einer bieher unbekannten, ſcheinbar nur aus Frauen be
ſtehenden Sekte. Jn Walde beim Kirchdorf Schirjajewka
vernahm der Waldwächter ein Stöhnen, das aus einer Erd
hütte kam, wo er drei ganz nackte Frauen fand, die furcht
bar abgemagert waren. Er brachte ſie in das Dorf. Bei
einer, die ſo ſchwach war, daß ſie drei Stunden nach ihrer
Einbringung den Geiſt aufgab, fand man an den Ohren,
Augen und anderen Stellen faule Wunden. Als der Land
gendarm darauf in demſelben Walde noch drei bejahrte
Frauen fand, wurde bei ihrer Befragung feſtgeſtellt, daß
ſie aus verſchiedenen Dörfern im Gouvernement Wijatka
ſtammen und in die Shigulewberge gezogen waren, „zu
beten, für Chriſtus zu leiden und den Hungertod zu ſterben“,
weshalb ſie außer Gras und Beeren nichts aßen. Welcher
Sekte ſie angehören, war aus ihnen nicht herauszubringen.
Die Verehrung von Heiligenbildern verwarfen ſie, trugen
keine Kreuze auf der Bruſt und erkennen keine Geiſilichkeit
an. Jm Ganzen, erklärten ſie, ſeien etwa 30 Frauen in
die Shigulewberge gezogen.

Eine heitere Spukgeſchichte.) Aus dem
Samlande wird berichtet: Große Aufregung herrſchte
in einer Familie in R. Nachts ließ ſich in einem Zimmer
des Oberſtocks ſtets ein Geräuſch hören, als ob eine Walze
plötzlich in Bewegung geſetzt würde oder als ob ein Rad
hin und her ginge. Die Bewegung wiederholte ſich in un
regelmäßiger Reihenfolge. Der Beſitzer ging, von ſeinem
Sohne begleitet, die Treppe hinauf nach dem gedachten
Zimmer. Auf der Treppe hörten ſie noch das Geräuſch,
doch in das Zimmer eingetreten, war der Spuk verſtummt
und ſie konnten auch ſonſt nichts Auffälliges bemerken.
Kaum aber hatten die Männer ihren Platz am Familien
tiſche wieder eingenommen, als der tolle Spuk von Neuem
anging. Nun wurde der Nachtwächter gerufen, aber auch
deſſen gründliche Jnſpektion hatte genau daſſelbe Reſultat.
Zufällig kam ein Nachbar mit ſeinem Sohne hinzu, und
nachdem auch ſie von dem tollen Treiben Kenntniß ge
nommen hatten, gingen Letztere in Begleitung des Beſitzers
zum dritten Male, um das Jnnere des „Spukzimmers“
einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen Nach langer
vergeblicher Mühe fand man eine auf dem Boden liegende
Weinſlaſche, in welche eine Maus gekrochen war. Sie
hatte ſich an den Zuckererbſen, welche von der Hausfrau in
die Flaſche gethan und ſchließlich der Vergeſſenheit anheim
gefallen waren, ſo gütlich gethan, daß ſie durch den engen
Hals nicht wieder zurückkonnte. Keinen Ausweg findend,
ſprang die Mans nun in der Flaſche herum und brachte
damit die Flaſche ins Rollen.

(Menſchenfreſſer am Ubangi.) Jm Ubangi-
becken, um deſſen Beſitz Frankreich und der Kongoſtaat ſich
in den Haaren liegen, wohnen urwilde Stämme, die durch
weg der Menſchenfreſſerei huldigen. Belgiſche und fran
zöſiſche Offiziere, die am Ubangi ſtehen, haben ſchon oft-
mals Schauerliches hierüber berichtet, und es dürfte noch
lange Zeit vergehen, ehe hierin Beſſerung zu erhoffen.
Jetzt ſchildert Kapitän Dunod am Ubangi Selbſterlebtes.
Thierfleiſch wird verachtet, nur mit Salz und Peffer ge
würztes Menſchenfleiſch gilt als würdige Nahrung und
Hochgenuß. Die Bewohner freſſen die wohlgenährten
Sklaven auf und die ſchwächlichen Sklaven werden ge
mäſtet, um für das Verſpeiſen vorbereitet zu werden. Den

Weibern liegt es ob, die Opfer zu enthaupten und die ge
ſuchteſten Theile, Kopf und Eingeweide, zuzubereiten.

(Madrider Leben.) Aus der ſpaniſchen Haupt
ſtadt wird geſchrieben: Jn einer Spielhölle, welche ſich in
einem Gebäude auf der Puerta del Sol, im Mittelpunkt
Madrids, befindet, erſchien heute früh gegen 2 Uhr ein an
ſtändig gekleideter junger Mann, Namens Euſebio Caſtillo,
der ſich an den Spieltiſch ſetzte und in einem Nu alles Geld,

das er bei ſich trug, verlor. Von einem Freunde borgte
er ſich weiteres Geld und verſpielte auch dieſes. Nun
ſtürzte er hinaus und Jedermann glaubte, er habe den
Heimweg genommen, um im Schlafe das Vergeſſen ſeines
„Pechs“ zu ſuchen. Dem aber war nicht ſo, denn etwa
eine Viertelſtunde ſpäter erſchien Caſtillo wieder im Spiel-
lokal, breitete ein großes Schnupftuch auf dem Spiel-
tiſche aus und rief: „Alles Geld in meinen Sackl“ Man
hielt dieſe Worte für einen Spaß, und das Spiel wurdefort-
geſetzt. Caſtillo aber zog einen Revolver von großem Kalibecr
aus der Bruſttaſche, richtete ihn gegen den Bankier und ſchrie
„Macht mir keine Flauſen ſonſt laß ich das Ding hier
knallen. Alſo ſchnell herbei mit den Moneten!“ Jndem er ſo
ſprach, raffte er alle auf dem Tiſche liegenden Gold und
Silberſtücke und Banknoten zuſammen, band ſie in ſeinem
Schnupſtuch ein und ſtürzte in Begleitung des Freundes,
der ihm vorher Geld geborgt hatte, hinaus auf die Straße.
Der Wirth fing an: „Diebe! Räuber!“ zu ſchreien, und
die ganze Spielgeſellſchaft, etwa 20 Mann, ſetzte, nachdem
ſie ſich von ihrer Verblüffung erholt hatte, den verwegeuen
Strolchen nach. Nun begann eine wilde Jagd. Caſtullo
feuerte zunächſt einen Schuß ab auf eine Schaar, die ihm
auf den Ferſen war, ohne jedoch Jemanden zu verwunden.
Ein Skadtpoliziſt wollte die Diebe aufgreifen, eine Revolver
kugel ſtreckte ihn jedoch nieder. Jn der Calle Mayor ver
ſuchte ein anderer Schutzmann, den Flüchtlingen den Weg
zu verſperren. Aber auch er wurde niedergeſchoſſen und
weiter ging's in raſendem Lauf. Während Caſtillo die Calle
Mayor hinabeilte, machte ſein Begleiter Kehrum und verſteckte
ſich hinter dem Zaune eines in der Calle Tetuan gelegenen
Bauplatzes. Dort aber wurde er von der Polizei entdeckt und
verhaftet. Das Geſchrei und die Schüſſe hatten inzwiſchen
die im Miniſterium wachhabenden Gendarmen auf die
geſchilderten Vorkommniſſe aufmerkſam gemacht, und dieſe
Gendarmen machten ſich uun ebenfalls mit gezogener Klinge
hinter Caſtillo her. Ein Gendarm erreichte ihn und ver
ſetzte ihm mehrere wuchtige Säbelhiebe auf den Rücken
er hätte ihn wahrſcheinlich niedergehauen, hätte Caſtillo ſich
nicht blitzſchnell umgewendet und dem Gendarmen eine
Kugel in das linke Bein geſchoſſen. Caſtillo ſetzte ſeine
Flucht fort. Plötzlich aber ſchoß aus einer Nebengaſſe ein
Nachtwächter hervor und ſtieß ſeine Lanze dem Caftillo in den
Leib. Derſelbe fiel ſchwer verwundet zu Boden. Das Volk,
welches ſich um den Verwundeten anſammelte, hätte dieſem den
Gnadenſtoß gegeben, wäre nicht die Gendarmerie herbei
geeilt. Dieſe ſchaffte den Verwundeten ins Spital. Ein
Gleiches geſchah mit den 3 übrigen Verwundeten, den zwei
obenerwähnten Stadtpoliziſten und dem Gendarmen. Die
Poliziſten liegen im Sterben. Caſtillo gehört einer ange
ſehenen Familie von Granada an. Er ſoll dem Unter
ſuchungsrichter erklärt haben, daß er ſich um jeden Preis
habe Geld verſchaffen wollen, um nach Granuada fahren zu
können, wo ſein Vater wohnt. Dieſen habe er ermorden
wollen, weil er ſich mit ſeiner Braut verheirathet habe.

(Zum Krawall in Bielſchowitz) in Schleſien
liegen folgende Einzelheiten vor: Ein gewiſſer Sowada
hatte in Antonienhütte beim Gaſtwirth Lachmann eine
Verſammlung zur Erörterung von Arbeiterangelegenheiten
angemeldet. Als Lachmaun aber erſuhr, daß die ſozia
liſtiſchen Führer Purkop und Kawcezyck von Zabrze mit
etwa 100 ihrer Anhänger angerückt kamen, verweigerte er
den Saal, worauf es zu einem Krawall kam. Die Menge
zog nun nach Biſchowitz, wo ſie ſich auf einem freien Platz vor
dem Roſenbaum'ſchen Gaſthauſe arge Ausſchreitungen zu
Schulden kommen ließ. Die Gendarmen forderten den
Haufen, der inzwiſchen auf etwa 2000 Perſonen ange

wachſen war, wiederholt deutſch und polniſch zum Aus
einandergehen auf. Man ſchenkte aber ihren Ermahnungen
kein Gehör, und aus der Mitte erſchollen Beleidigungen,
Gejohle und Geſchrei. Darauf ſahen ſich die Beamten
genöthigt von der Waffe Gebrauch zu machen. Sie ſchoſſen
und dabei erhielt durch eine unglückliche Kugel die Arbeiter
frau Elsuer einen Schuß in den Unterleib, ſo
daß ſie alsbald verſtarb. Die Menge eröffnete jetzt ein
wüthendes Bombardement mit Steinen nach
den Beamten, die zur Rettung ihres Lebens ſich nach dem
Roſenbaum'ſchen Gaſthofe zurückziehen mußten. Darauf
richtete ſich das Bombardement gegen dieſes Gebäude. Die
Thüren und Fenſter wurden eingeſchlagen und Tauſende
von Steinen lagen auf dem Kampfplatze. Schließlich
wurde telegraphiſch Militär requirirt. Daſſelbe, eine Kom
pagnie des 3 Bataillons des Jnf.-Regts. Nr. 22 aus Beuthen
O.S., ſprengte gegen Abend die letzten Reſte der Geſellſchaſt
auseinander. Jm Ganzen wurden 8 Perſonen durch
Schüſſe verletzt; die Arbeiterfrau Elsner wurde ge
tödtet, 6 Männer und 1 Kind ſind ſchwer verletzt. Die
beiden ſozialiſtiſchen Führer Purkop und Kawezyck ſind in
Haft genommen worden. Es werden ſich etwa 50 Per
ſonen wegen des Krawalls zu verantworten haben. Jm
Laufe der Nacht erfolgten 8 Verhaftungen. Die Rädels
führer ſind ſämmtlich erkannt worden. Um eine Wieder
holung des Exzeſſes vorzubeugen, iſt das Militär vorläufig
in Antonienhütte belaſſen worden.

(Wechſelfälſcher.) Bei der „Volksbank“ in
Edenkoben verſuchte ein Fremder, zwei gefälſchte Wechſel
von ziemlich hohem Betrage zu diskontiren. Der Verſuch
iſt mißlungen, der Fälſcher iſt aber leider entkommen.

(Zugentgleiſung.) Auf der Strecke TriexKoblenz
entgleiſte ein Perſonenzug in Folge falſcher Weichenſtellung
bei der Station Bullay. Der Materialſchaden iſt bedeutend

(Furchtbares Hagelwetter) Jn Klagen-
furt ging ein furchtbares Hagelwetter mit taubeneigroßen
Schloſſen nieder. Jm Gurkthale wurde die ganze Ernte

verunichtet.

(Grubenbrand.) Jn der Steinkohlengrube bei
S osnowice wüthet ein großer Brand.

(Bei einer Exploſion von Benzin) ineiner chemiſchen Fabrik in München wurden zehn
Perſonen, worunter acht Feuerwehrleute, ſchwer verletzt.

(Sturmunglück) Aus Reval (Rußland) wird
gemeldet: Ein furchtbarer Sturm hat auf dem Peipus-
ſee großes Unheil angerichtet. 13 mit Brenn- und Bau
holz beladene Boote wurden zertrümmert die Jnſaſſen
(über 30 Perſonen) ſind größtentheils umgekommen.

(Feuersbrunſt.) Die Maſchinenwerkſtätten auf der
großen Schiffswerft der Aktiengeſellſchaft Burmeiſter und
Wain an der Kopenhagener Jnnen-Rhede ſind
vollſtändig niedergebrannt. Der in der Nähe liegende
Dampfer „Knutenborg“ gerieth in Brand, jedoch konnte
dieſes Feuer rechtzeitig gelöſcht werden. Der Schaden iſt
ſehr beträchtlich. Die Werft muß vorläufig ihren Betrieb
einſtellen.

Gerunglückte Bergſteiger.) Beim Beſteigen
des San Salvator ſtürzte der Abbé Large ab und blieb
ſofort todt. Ein engliſcher Geiſtlicher, Davidſon, und
deſſen Tochter wurden beim Hinaufreiten des St. Lue von
Felsblöcken getroffen. Der Vater iſt gerettet, das Mädchen
aber wurde getödtet.

(Exploſion.) Jn AltBerun im Kreiſe Pleß zer
trümmerten explodirende Sprengkapſeln das Packhaus der
Sprengkapſelfabrik. Ein Arbeiter iſt getödtet worden.

Heer und Marine.
S „Manöver-Proviantämter werden während

der diesjährigen Herbſtmanöver in Trebbin und Mahlow
errichtet. Die Ankäufe der Aemter werden ſich auf Heu,
Stroh, Schlachtvies, Kartoffeln und Holz erſirecken. Das
Schlachtvieh muß 1. Qualität, das Rindvieh darf nicht zu
alt ſein. Schweine werden nur im Alter von bis 17,
Jahren angekauft.

Sprenugverſuche mit einem neuen Sreng-
ſtoff werden ſeit einiger Zeit beim Eiſenbahn
regiment in Verlin unternommen. Das neue Spreng
mittel hat noch keinen Namen und fizurirt unter „C“,
d. h. Conſtruktion, Seine Zuſammenſetzung iſt ſelbſt
verſtändlich tiefſftes Geheimniß des Erfinders. Die
Wirkungen werden als zehnfach ſtärker als die durch
Dynamit herbeigeführten geſchildert, wenigſtens bedarf es
zur Erzielung deſſelben Effekts nur des zehnten Theiles der
im gleichen Falle erforderlichen Dynamitmaſſe. Die Ex
ploſion des Stoffes erfolzt durch Schlag, der durch eine
elektriſche Batterie inſzenirt wird. Jn ſeinem Aeußern
ähnelt das neue Sprengmittel der Schießbaumwolle.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der bisherige Hilfsarbeiter im braudeuburgiſchen

Konſiſtorium, Lic. Keßler, iſt zum Konſiſtorial
rath und Mitglied des Konſiſtoriums im Nebenamt er
nannt wordeu.

Der Entwurf der neuen „Agende für die
evangeliſche Landeskirche“ iſt nun fertiggeſtellt
und wird an die Berechtigten verſandt werden. Er um
faßt 240 Druckſeiten. Jn dem Vorwort wird eine Ge
ſchichte des Agendenentwurſs gegeben, welche namentlich
deshalb ein keſonderes Intereſſe bietet, weil ſie zeigt, was
ſeit der Berathung des Entwurfs durch die Provinzial
ſynoden daran gearbeitet worden iſt. Die Agende beſteht
aus zwei großen Abtheilungen 1. Theil Die Gemeinde
gottesdienſte, 2. Theil Kirchliche Handlungen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 12. Auguſt 1894 predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diaconus Bithorn,
Vormittags 10 Uhr: Prediger Bornhak.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconus
Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr: Prediger Bornhak.
11 Uhr Kindergottesdienſt: Prediger Bornhak.
Jünglingsverein am Sonntag Spaziergang nach Roßbach,
um 2 Uhr Nachmittag antreten am Caſino.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
o umarktsokirge Vormittags 10 Uhr Candidat

tt o.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 12. Auguſt 1894
iſt Vormittazs 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Auguſt.
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres

Wetter mit etwas Regen und wenig ver-
änderter Temperatur-

Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

S. A. Leidholdt in Rerſesurg,



Nummer 186. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung: Sonnabend, den 11. Auguſt.
Rönigl. Kreisbauinſpeckion Merſeburg.

Die Erd, Maurer-, Zimmer,
Eiſen und Dachdeckerarbeiten, ein
ſchließlich der Materiallieferungen zum
Neubau des Schulhauſes zu Keuſch
berg mit anſtoßendem Stallgebäude ſollen
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen bei mir zur Einſicht ars.

Das Preieverzeichniß kann für 1,75 M.
bezogen werden. Die Angebo'e ſind poſt
frei, verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchriſt verſehen bis

Donnerſtag, den 16. Auguſt er.,
Vormittags 10 Uhr

bei mir einzureichen.

Der Kgl. Kreisbauinſpeetor.
Matz.

Die Bahnhofswirthbſchaft zu Dürren-
berg ſoll vom 1. OctoLer 1894 ab ver
pachtet werden. Die mit entſprechender
Auſſchrift verſehenen Angebote werden bis
zum 27. Auguſt, Vormittags 11 Uhr,
von uns angenommen. Die Vertrags
bedingungen ſind gegen Einſendung von

30 Pfg. in baarem Gelde von uns zu
beziehen,

Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt
zu Weißenfels.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 11 Auguſt,

Vormittags 11 Uhr,
ſoll auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
ein 5jähr. Remontepferd,

weil zum CavallerieDienſt nicht geeignet
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 11. d. M.,

Vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſiuo“ hier frei
willig einen Nachlaß, beſtehend aus:

Verſchied. Möbeln, Betten,
Kleidungsſtücken, Uhren,
Lampen, Wäſche, Haus und
Küchengeräthſchaften,
r 2e. 2e.,ferner: 1 Nähmaſchine.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1894.
Tauchnmätz, Gerichtevollzieher.

Mobiliar Nachlaß-

AuGtion,
Mittwoch, den 15. d. Mt8s.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im „Caſino“ vor dem Sigztithore:

div. Sophas, 1 Schreibſeere-
tär, 1 Schreibtiſch mit Auf
ſatz, div. Kleider u. Küchen
ſchränke, div. Tiſche, darunter
1 gr. Ausziehetiſch, Rohr-
u. Korbſtühle, Spiegel, Bett-
ſtellen, Federbetten, Klei-
dungsſtücke u. dergl. m., ſow'e
außerdem J Parth. neue Woll
waaren, Hemdenbarchent,
Bettzeuge Schürzen und 1
Parthie ganze und halbe
Flaſchen Ungarwein

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894,

Carl Rinäfleisech,
vereid. AuctionsCommiſſar und

GerichtsTaxator.

Pferdeverkauf.
Kräftige oſtpreußiſche 4jähr.e Fuchs mit Bleſſe,

hübſche Figur, durchaus fromm,
verkaufe preiswerth, weil für meine
Zwecke zu jung. Das Pferd würde vor
züglich für kleinere Landwirthſchaft paſſen.

Otto Teichmannn,
Unteraltenburg 48.

Unſere beiden tadellos arbeitenden

Dampf- t
Dreſchmaſchinen
größter Conſtruction empfehlen wir den
Herren Landwirthen zu zeitgemäß billigen
Preiſen.

Oeconomie- Verwaltung
der Leipziger Weſtend-Baugeſ-
L.-Lindenau, Lütznerſtr. 164.
Ein faſt neues Lancaſtergewehr,

mit oder ohne Zubehör, auch Patronen-
maſchine, wegen Aufgabe der Jagd ju
verkaufen-

Markranſtädt, Leipj. Str. 27.

Ein 3 zöller Wagen iſt zu ver
kaufen Schmiede Romvitz.

Nur auf einige Tage! Nur auf einige Tage!
Auf dem Kinderplatz in Merſeburg!

Größter u. eleganteſt. Zelt-Cireus Europas 3 eigene gr. Zelte.

Circus ILoveh.
Sonnabend, den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr, und Sonntag, den

12, Auguſt, Nachm. A Uhr und Abends 8 Uhr:
Große Gala- Vorſtellungen

in der höhern Reltkunſt, Pfe dedceſſur, Gymnaſtik, Pantomime, Ballet und
komiſchen Entrees. Auftrelen des geſammten Artiſteaperſonals in ſeinen Glanz-
nummern, Reiten und Vorführen der beſtdreſſicten Schul und Freiheitspferde,

Perſönliches Auftreten der Directoren Herren Cobr. Lorch.
Die beſtrenommirteſten Clowus verſchiedener Ralionen, ſowie der ur

komiſche „Auguſt der Dumme“ füllen die Zwiſchenpauſen auf das Angenehmſte
und Unterhaltendſte aus. Sämmtliche auftretende Artiſten ſind durchaus neu für
Merſeburg, und bitten wir, unſern Circus nicht mit dem ſog. amerikaniſchen
Circus zu verwechſeln, unſer Jnſtilut iſt ein ſolches erſten Ranges.

Grosses Corps de Ballet, Tbeſtehend aus vorzüglichen jungen Tänzerinnen unker Leitung der Balle'meiſterin
Fräulein Campini.

Eigenes Orcheſter, beſſehend auz 14 Muſiken, unker Leitung des Herra

Cepllmeißers Letschar.
Während des Aufenthalts hierorts gelangen große AusſtattungsPantomimen

zur Auffüerung.
Der Cireus iſt durch eigene elektriſche Anlage aufs Prachtvollſte beleuchket.

Billetspreiſe: Sperrſizz 2 M., 1. Platz 1,50 M., 2. Platz 1 M.,
Gallerie 50 Pfg Militär zah't an Wochentagen: 2. Platz 60 Pfg Gallerie
30 Pfg. Sonntag Abend volle Preiſe.

Kinder unter zehn Jahren zahlen auf 2. Platz und Gallerie die Hälfte.

Die Billetkaſſe iſt von Vorm. 10 Uhr bis zum Schluß
der Vorſtellung ununterbrochen geöffnet.

Das Thierzelt, enthaltend den Marſtall der kleinſten Pferde der Welt,
den afrikaniſchen Zwergeſel, ſowie den indiſchen RieſenElephanten „Jumbo“ e
iſt von Vormittags 9 Uhr an gegen ein Entree von 20 Pf. für Erwachſene und
10 Pf. für Kinder zu beſichtigen. Ebenfalls iſt der Beſuh der Probe, welche
an Wodchentagen früh 9 Uhr beginnt, gegen ein Entree von 20 Pf. für Erwachſene
und 10 Pf. fär Kinder geſtattet.

Sonntag, den 12. Auguſt:
2 große Parade-VPorſtellungen.

Nachmittags 4 Uhr. Abends S Uhr.Jede Vorſtellung mit abwechſelndem Programm.
Das hochgeehrie Publikum bitten wir, davon überzeugt zu ſein, daß wir auf

allen Gebieten des Circusfaches nur das Neueſte und Vollkommendſte bie'en, da
her der feſten Ueberzeugung ſind, das auch daß verehrte Publikum von Merſeburg
unſer großartiges und koſtſpieliges Unternehmen durch regen Beſuch der hierorts
nur auf kurze Zeit bemeſſen en Vocſtellungen gütigſt beehren wird. Es dürſte
wohl in abſehbarer Zeit kein Cireus von der Bedeutung, wie unſer Kunſtinſtitut
iſt, Merſeburg berühren. Hochachtungsvoll und ergebenſt

Gebrüder Lorch, Circus-Direcetoren.
Der Cireus iſt gegen jede Unbill der Witterung geſchützt.

e Der Extrazug des Cireus „Lorch“ trifft Sonnabend
früh gegen 8 Uhr in Merſeburg ein.

Stollwerck's Herz Cacao.
9Büchsen mit Cacao- Herzen 75 Pfennig.

L Herz 3 Pſennig- 1 TWasse. S
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk.

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. e
Kein Verlust durch Versohütten und Verstauben
c In allen geeigneten Geschäften vorräthig.

Preßſteine und Brikets.
Mit A. September tritt für Preßſteine und Brikets

der volle Winterpreis ein und bitte ich des
halb, mir noch zugedachte Aufträge baldigſt aufzugeben, da
andernfalls deren Ausführung zu Sommerpreiſen nicht mehr
möglich ſein dürfte.

Oito Teichmann, Unteraltenburg 48.
Sonnabend, den 11. Auguſt treffen

hbochtragende u.
S S Kühe mit Kälbern,

Färſen u. Zuchtbullen
(Oldenburger mit Holländer Kreuzung) ein.

Suaalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Garkens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be-
zogen werden. O. B. Hertel,

Eine Wohnung von 3 Stuben,
3 Kammern u. Zubehör zum 1. Octbr. zu
vermiethen. Zu erfragen

Unteraltenburg 51, 1 Tr.

Altenburger Schulplat 5
1 Zughund zu verkaufenZug e iodican 14 ein möbl. Zimmer mit Schlafkabinet

zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

O F. Bismarckſtr. 2 iſt eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör)
zu vermiethen und I. Oetbr. zu be
ziehen. Zu erfragen Vorm. zwiſchen 10
und 12 Uhr daſelbſt eine Treppe rechts.
San dem früher Enke'ſchen Wohnhauſe,
J Cliobigkauer Str. 6, ſind zwei
Wohnungen zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen. Näheres zu erfragen bei

II. Schmäcddt, Ziegelei.
Zum 1, Oetbr. MHausbursche

(16--22) nach ausw. geſucht. 1 Pferd.
G.d. Cav. bevorz. Off. m. Lohnanſpr, unt.
N. B. 6274 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Halle a. S.

Frische Pfirsiche,
Feinste Isländer u, ſeinste Emdener

Vollheringe,
IHochf. Emmenthal. Schweizerkäse
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Germanisehebischhandlung

e

Lebendfriſch auf Eis:

Schellfisch, Seehecht,
Schollen,

ſf. Cariar und Rauchlachs
empfiehlt W. Krähmer.
Neue marinirte Ieringe,

neue saure Gurken,
rosses Landbrot

empfiehlt A. aus.
Saure Hahne,

Fr. Schreiber's Couditorei,

A.
entölter, leicht IBöslicher

e CacaoIn Pulver- u. Würfelform

Ah
DresdenZu haben i. allen durch unsere Plakate

konntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatees-, Drogen-
und Special-Gesechäſten.

Husten- Bonbons
zu haben in r bei Herren

Osta. Hüthel,
Otto Maul,
Herm. Nohle,
Osc. Trommler.

Neue Kartoffeln
5 Lir. 35 Pfg.

nene ſaure Gurken
à Stück 5 Pfg.
B. Bernskein,

10 Dom 10 (Tburm).

r Echter Deff. Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſeßt, iſt ein vor
zügliches altbewöhrtes Kräftigungs
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſte,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann BRächter, Guben.

Geſchäftsgründung 1825.,
fferire 10 Pfd. -Poſtcolli, enthaltend

1 Fettgans, 1 Truthahn,
3 Bratenten, 3-4 Suppen-
hühner o. 3--4 Poulards, portofrei geg.
Nachn. für Mk, 5.50. Alexander
Schwarz, Großkikinda (Ungarn).

e a h
4 almitin-Seike

von P. Wolſſ& Sohn, Mar(sruhe,

empfiehlt

9

beſſer und billiger als alle anderen
Coconcurrenſſeifen empfiehlt S

à Stück nur 25 Pfg.
im Dtzd.Verkauf ein Stück gratis

das Friſeurgeſchäſt von

Albert ischar,13. Markt 18.
e e h h h h h
miiig! Biiuig!213000 Stck. Säcke

ſind im Ganzen oder einzeln sehr
billig zu verkaufen

Lauchstädterstr. 17.
Weißen Senflamen
zum Anbau von Grünſutter, hat z. Pr. v.
Wik. 20. pr. 100 Pfd. abzugeben

Domailne Schladebach
bei Kötſchau.

Ein beſcheidener und höflicher Ver-
twalter, nicht unter 24 Jahre alt,

ſpeciell erfahren in Wieſen u. Futterbau
findet ſofort Stellung. Gehalt 40 Mk.
pro Monat, ſreie Wohnung und Hei tung
und z. Th, freie Beköſtigung. Vorſtellung
iſt erforderlich.
Rittergut Zoeſchen bei Merſeburg.

Dr. G. Diecik,.
Einen tüchtigen Pferdeknecht

Vöbeltransportgegchaſt

von A. Duysing
hält ſich bei bevorſtehender Zieh;eit am
Platze, ſowie nach auswärts per Achſe
und per Bahn ohne Umladung, unter

Garantie beſtens empfohlen.
A. Duysing, Merſeburg,

NAeumarkt 67.

Freundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m. Müller Mann's

Bernstein-Pussbodenlackkarbe

gestrichen sind. Schnelltrochk.
unübertrelflich in Glanz, IIärte
u Dauer. Vorräthig in Büchsen
à 1 und Kg bei Herrn

Paul Pietschmannm
in Bad Lauchstädt,.

h äa oFür Müller!!
Hartguß-Walzen

werden ſauber kei billigſter Berechnung in
kaurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriſfett.
Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,
Sei WWatreeſtr 49 a.

Sophageſtelle
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.Albredlarage re Halle a.

ſchiedene überſeeiſche 2,50
Mk., 120 beſſere euro

0 90 Briefmarken, eirca 170

pätſche 2,50 k. bei G.

Sorten, 60 Pf. 100 ver-

Zechmeher, Nürnberg. Ank. Tauſch

m
bei Veröffentlichung von Bekannt- S
machungen aller Art mit thun-
lichſter Raum und Koſten-Erſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaſſung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hanptmomente.

Allen, denen
daranliegt, dieſe Vortheile beſtimmt 5
zu genießen, mögen ſich der Annon

cen- Expedition von h
J.Barck& Co. Halle S.,
BRurcau: gr: Vlrichstr. 3 (X Theater),

bedienen. Dieſes Jnſtitut vertritt
die Jntereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch 8

reelle, billigſte Bedienung bekannt.

Sagſaſrung
Die neuen Curſe einfacher u. dopp.

Buchführung für j, Kaufleute u, Gewerbe
treibende beginnen am 20. d. Mts.

Joh. Gross, Lauchſt. Str. 14,I.

Missions-Fest.
Montag, den 13. Auguſt er
Nachmittags A Ühr,
in dem Garten der „Reichskrone“. (Bei
ungünſtiger Witterung im Saale.)

Miſſions Superintendent Merensky
aus Berlin wird die Haupt Anſprache
halten.

Alle Miſſionsfreunde unſerer Stadt ſind
herzlichſt eingeladen.

Der Vorstand
des Miſſions-Hilfs Vereins.

Werther, Paſtor.
Herzoglete Bangewertsohnle

Wtunt. 29. Oet. 2 Wir. 9394HolzmindenVorunt. 1. Oct.
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verptflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann,

a

Dem Herrn gefiel es, unſerm lieben
Sohne OsKar in fremder Erde ein
Grab zu bereiten. Jnnige Theilnahme be
wieſen uns dabei die Fremden inniger
aber ſprachen uns die Wort und Blumen-
ſpenden aus der Heimath an. Tröſtend
und aufrichtend ſtand uns in den trüben
Stundeg Herr Paſtor Kuliſch zur Seite,
während die Jugendfreunde in warmen
Worten des Geſchiedenen gedachten. Jhnen
allen ſagen wir hierdurch unſern herzlich
ſten Dank. Möge Gottes Gnade ihnen
Alles reichlich vergelten.

Kötzſchen, den 10. Auguſt 1894.
braucht ſofort F. Zanke, Schotterey.

n aPeraniwortlich für den Reelame und Anje'gentheil; A. Leidholdt in Merſeburg. Sqhnellprefſendruc und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 65,

Die trauernde Familie Runkel.
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